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in unterthanigſter Condolentz entwerffen wollen,
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Conventual. Pr des Eloſi. U. E. Fr.

und Kev. M. G.

Magdeburg, Drucktd Nicolaus Gunther Konigli giteuß. ptivil. Hoff: Buchdrucker.
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Jel preiſen den begluckt, der ſeine Lebens

Auf achtzig, ja was mehr? auf neuntzi
Jahre bringet,Dt luſtig gutes Muths in dieſerEitelleit

Und wenn eralt genung, erſt mit dem To

de ringet.
Nun iſt es zwar gewiß, wenn GOtt uns in der Welt

Rach ſeiner Gutigreit, ein langes Leven giebet;
So hat ſein Vater-Hert unß datbey vorgeſtellt,

Daß es vor andern uns recht vaterlich geliehet.

Das lehret uns die Schrift, da Wort das GOttes Geiſt
Durch der Propheten Mund, uns ſelber hat gegeben,

Da es von Abraham Seth Juacob Adam heißt,
Sie haben hundert Jaht, und noch mehr konnen laben.E—



So hat auch das Gebot, darinn der Kinder Pflicht
Uns furgeſtellet iſt, beſonders noch verheiſſen,

Daß Kinder guter Arth des Todes Sichel nicht
Soll, in der Jugend May, uns von der Seiten reiſſen.

Allein, ob dieſes gleich das Wort der Wahrheit ſpricht,
So bleibet doch darbey auch dieſes feſt geſetzet,

Daß oft der blaſſe Tod den Lebens-Stoch zerbricht,
Bey Kindern, die ihr Hertz nach GOttes Wort ergetzet.

Was dencket die Vernunft? wie ſchlieſſet ſie hierbey?
Sie weiß nicht was ſie ſoll aus GOttes Wegen machen:

Gantz wohl! Sie weißes nicht, die Schriftbekennet freh,
Sie ſey zu ungeſchickt zu ſolchen Glaubens-Sachen.

Das Wort des Hochſten giebt hierbey den Unterricht,
Daß Kinder die er uebt entgehen dem Verderben,

Wenn er fruhzeitig laſt des edlen Lebens Licht
Verloſchen, ja was mehr? ſie in der Bluthe ſterben.

Er fuhret ſie von hier, aus dieſem Jammerthal,
Wonichts als Angſt und Weh, Betrubniß, Noth und Leyden,

Und bringet ſie zur Ruh in Salems Freuden-Saal,
Wo er ſie ewig will mit ſuſſer Wolluſt weyden.

Gewiß, GOtt meynt es gut, wenn ſie ein fruher Tod
Aus Kedars Hutten bringt, zu den beſtirnten immern,

Wo ſie, nachdem ſie hier entgangen aller Noöth.
Jn GOttes Freuden-Reich hellglantzend ſollen ſchimmern.

Daher mag ich nun wohl mit Recht den Ausſprüch thun:

Wenn gleich ein Kind verſtirbt in Unſchulds-vollen Jahren,
So iſt es, da es ſtirbt, doch ſeelia es kan ruhn,

Und darff, was in der Weltuns krancket, nicht erfahren.

Kochwurdiger Patron! Es hat die ſtrenge
Meochta

Des Todes, unverhofft ein Syraulein Sir entfuhret:

Allein der HErr hat Gie zum HimmelsZelt gebracht,
Wo Fie kein herber Schmertz mehr qualet und beruhret.



Gie hat zwar wenig Zeit hier auf der Welt gelebt,
Jndeſſen Fhren Lauff vollbracht nach GOttes Willen,

Daher Sie nun vergnuat des HErren Ruhm erhebt,
Jm Himmel, wo GOtt ſelbſt, will alle Thranen ſtillen.

Gie hatte Fhre Luſt an GOttes wahres Wort,
Und konte, wie ich weiß die ſchonſten Sprüuche bethen,

Kas Wunder?  daß Gie GOtt nun bringt zum Himmels

Port
Und vor des Lammes Stuhl mit Freuden laſſeet treten.

So laß dann Seinen Schmertz dadurch gelindert ſeohn,
Laß alle Traurigkeit Leyd und Betrubniß fahren:

Der Hochſte wolle ſelbſt im Seaen und Gedeyn,
Dich und Dein Gohes KGaauß erhalten und be—

wahren.
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